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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Rec. 5.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Dienſtag den 9. December. 1884.

Väerteljährlicher Abonnementéyreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft dezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annabme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Gegen den von den ſtädtiſchen Behörden be-
ſchloſſenen Bebauungs und FluchtlinienPlan,
umfaſſend das Terrain an der Königsmühle,
ſind Einwendungen nicht erhoben. Derſelbe
wird demnach nunmehr in Gemäßheit des S 8
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſt-
geſtellt und liegt vom 9. December er. ab im
Communal-Büreau während der Dienſtſtunden
zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 5. December 1884.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Die in unſerm FirmenRegiſter unter No. 508

eingetragene Firma Wilhelm Richter“ iſt
heute gelöſcht.

Merſeburg, den 15. November 1884.
Königliches Amtsgericht III.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß der durchſchnittliche Tagelohn für
Mitglieder der Ortskrankenkaſſe für ſämmtliche
Gewerbszweige und gewerblichen Anlagen in der
Stadt Schafſtädt wie folgt, feſtgeſetzt iſt

1) für erwachſene männliche Kaſſenmitglieder,
ausſchließlich der Lehrlinge auf 1 M. 80 Pf.

2) für erwachſene weibliche Kaſſenmitglieder

auf 1 M. F.3) für männliche Kaſſenmitglieder unter 16
Jahren und für Lehrlinge auf 1 M. Pf.

4) für weibliche Kaſſenmitglieder unter 16

Jahren auf M. 80 Pf.Schafſtädt, den 6. December 1884.
Der Magiſtrat.

M ed mer
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß der durchſchnittliche Tagelohn für
Mitglieder derOrtsKrankenkaſſe ſämmtlicher land
wirthſchaftlicher Arbeiter zu Schafſtädt wie
folgt, feſtgeſetzt iſt:

1) für erwachſene männliche Kaſſenmitglieder
über 16 Jahre auf 1 M. 50 Pf.

2) für erwachſene weibliche Kaſſenmitglieder

über 16 Jahre auf 1 M. Pf.
3) für männliche Kaſſenmitglieder unter 16

Jahren auf 1 M. Pf.4) für weibliche Kaſſenmitglieder unter 16

Jahren auf M. 80 Pf.Schafſtädt, den 6. December 1884.
Der Magiſtrat.

Redmer.

KRedaktioneller Cheil.
Die Oberherrſchaft zur See.

Für nahezu alle Seemächte ſtehen überſeeiſche
Fragen gegenwärtig im Vordergrund des Jnter-
eſſes. Gemeinſam iſt zunächſt Allen die wichtige

Angelegenheit der Erſchließung des Congo und
Nigergebietes für europäiſche Civiliſation und
Kultur, zur Ausbreitung des Welthandels, von
dem wieder die Nationen ihren Vortheil ziehen.
Die Bedeutung der in Berlin tagenden Congo-
konferenz wird deshalb erſt dann voll und ganz
anerkannt werden von der großen Volksmenge,
wenn das Werk, welches jetzt erbaut wird, in
Thätigkeit iſt, wenn ſeine practiſchen Wirkungen
ſichtbar hervortreten. Weiter aber hat jede ein-
zelne Macht noch ihre Detailfragen. England
hat mit Aegypten und Südafrika ſeine Sorgen,
Frankreich mit China, wir Deutſchen müſſen uns
in unſeren neuen Erwerbungen in Weſtafrika
einrichten, Jtalien verfolgt aufmerkſam die Ver-
hältniſſe in Nordafrika, Oeſterreich erkennt, daß
ſeine maritime Wehrkraft zu ſchwach iſt und in
Rußland iſt man bereits eifrig in der Vermehrung
der Flotte begriffen. Allenthalben wird den
mächtigen Koloſſen, die die Flagge des Staates
weit über das Meer hinaustragen ſollen, erhöhte
Aufmerkſamkeit geſchenkt, überall werden neue
Kriegsſchiffe gebaut zum Angriff und zur
Vertheidigung daß auch bei uns hervorragende
Thätigkeit im Marineweſen herrſcht, iſt bekannt.
Hat der Reichstag doch im letzten Sommer erſt
18 Millionen für dieſe Zwecke bewilligt.

Ganz beſonders eifrig iſt man in England
mit der Vermehrung der Flotte beſchäftigt. Alt-
Englands Element iſt die See, das Meer hat
es groß gemacht, dort hat es ſeine gewaltigſten
Siege errungen und ſeit den Tagen der Eliſabeth
bis hin zu Nelſon und unſeren Tagen hat die
engliſche Marine Helden im wahren Sinne des
Wortes aufzuweiſen gehabt. England beſaß,
wie ſ. Z. Athen im alten Griechenland, die
Oberherrſchaft zur See, thatſächlich, nicht blos
dem Namen nach, und das ſtolze Gefühl, welches
dadurch hervorgerufen wurde, zeigt ſich auch in
den britiſchen Liedern, es lebte und webte im
Volke und macht ſich auch heute noch geltend.
Allein wie Athen's Glanz nicht ewig währte, ſo
iſt auch von dem ſtolzem Nimbus der Königin
des Meeres Vieles geſchwunden, und ſagen wir
es nur mit einem Wort, England hat ſeine
Oberherrſchaft, zur See verloren. Seit Wochen
und Monden ſchon beſchäftigt ſich die engliſche
Preſſe wieder und immer wieder mit dem Zuſtand
der Flotte. Jn ſtürmiſchſter Weiſe wird eine
Vermehrung der Kriegsflotte verlangt und der
ſparſame Gladſtone hat ſich entſchloſſen eine
gewaltige Summe für dieſe Zwecke flüſſig zu
machen.

Als directen Grund für dies Verlangen nach
dem Bau neuer Panzerſchiffe und Vergrößerung
der Seemacht führt man in erſter Reihe das
raſche Wachsthum der franzöſiſchen Marine an.
Jn der That, Frankreich hat viel gethan aber
bis jetzt iſt ſeine Flotte der engliſchen nicht ge
wachſen. Dieſe offizielle Begründung der Be-
wegung iſt aber nicht die wahre und urſprüng-
liche. Sucht man die, ſo begegnet man dem
Wunſche, für England die Dherherrſchaſt zur

See wieder zu erlangen, die ſeit der Begründung

der deutſchen und italieniſchen Einheit aufgehört
hat, denn bis dahin war der einzige in Betracht
zu ziehende Gegner Frankreich. Seit 1866 und
1870 entſtand aber ſowohl die deutſche, wie die
italieniſche Seemacht, als auch erhielt Rußland
wieder größere Freiheit der Bewegung auf dem
Meere. Keine Seemacht Europas und ebenſo-
wenig die Vereinigten Staaten werden heute
noch einen Anſpruch Englands auf die unbedingte
Oberherrſchaft zur See anerkennen, und daß ſie
es nicht thuen, beweiſt die afrikaniſche Konferenz
in Berlin. England iſt und wird ſicher für eine
ganze Zeit noch die erſte Seemacht der Welt
bleiben, aber die Oberherrſchaft zur See, die es
nicht beſitzt, wird es auch nie wieder erlangen,
mag es ſo viele neue Schiffe bauen, wie es will.
Die übrigen Mächte wiſſen zu genau, daß ihre
vereinten Flotten der engliſchen weit überlegen
ſind und daß ſie ungerechtfertigte Anſprüche Eng-
lands leicht zurückweiſen können. Wenn der
Grundſatz „Wer die Macht hat, hat das Recht,“
gelten ſolle, ſo muß die Macht eben vorhanden
ſein und das iſt ſie nicht. Europa hört heute
nicht mehr, wie vor 25 Jahren, nach Paris
ebenſo wenig aber auch nach London.

Wir haben Eingangs dargelegt, daß die ver
mehrten überſeeiſchen Jntereſſen alle Seemächte
zur Vermehrung ihrer Flotten anſpornen! Nicht
zum blutigen Streit, untereinander ſollen aber
dieſe ſchwimmenden Feſtungen dienen, nein, zum
ſicheren Schutze von Handel und Handelsintereſſen.
Ueber Streitfragen zur See entſcheidet hoffent-
lich nicht mehr der Krieg, ſondern eine höchſte
Jnſtanz der geſammten intereſſirten Mächte, wie
ſie jetzt in der Berliner Conferenz ſich darſtellt.
Darin erblicken wir die beſte Oberherrſchaft zur
See, eine Oberherrſchaft, die den Frieden auch
auf dem Meere verbürgt.
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Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 8. December.

Graf Herbert Bismarck begiebt ſich dieſer
Tage auf ſeinen Poſten nach dem Haag zurück
und kommt Weihnachten wieder nach Berlin,
angeblich, um das Unterſtaatsſekretariat des
Reichsamtes des Auswärtigen zu übernehmen.

Der Kreisdirektor von Saldern in
Mühlhauſen Elſaß iſt zum Landes-
direktor der Fürſtenthümer Waldeck und
Pyrmont ernannt worden.

Die Com miſſion der afrikaniſchen
Conferenz in Berlin hielt am Freitag und
Sonnabend ſehr lange Sitzungen ab. Es handelt
ſich jetzt hauptſächlich um die Frage der Ein
richtung einer internationalen Schifffahrtskom-
miſſion für den Nigerfluß, von der England
nichts wiſſen will, weil es die Oberhoheit über
das Gebiet dieſes Stromes beanſprucht. Beider-
ſeits wird man wohl etwas nachgeben.

Dieſe Woche wird nunmehr im Bundes-
rath die Entſcheidung über das Poſtſpar-
kaſſengeſetz bringen. Allem Anſchein nach



wird das Geſetz angenommen werden, wenn auch
mit nicht unbedeutenden Abänderungen. Württem-
berg hat ſich jetzt dafür erklärt unter der Be
dingung, daß ſein Poſtreſervatrecht im Geſetze
ausdrücklich anerkannt und die Beamten der
Poſtſparkaſſe in Württemberg der württem-
bergiſchen Poſt unterſtellt würden. Sachſen iſt
gegen die Errichtung einer ſelbſtſtändigen Poſt-
ſparkaſſe und wünſcht ſie nur in Verbindung mit
den beſtehenden Communalſparkaſſen, während
Bayern die Giltigkeit des Geſetzes von ſeinem
Gebiet auszuſchließen beantragt.

Der Zuſammentritt des preußi-
ſchen Landtages wird in den Tagen vom
14. 16. Januar, wahrſcheinlich am 15. erfolgen.

Jn Berlin hat ſich am Sonnabend ein
Provinzialverband der brandenburgi-
ſchen Kommunalſparkaſſen gebildet. Be
züglich des Poſtſparkaſſengeſetzes wurde folgender
Antrag angenommen: „Die Verſammlung
ſpricht die Erwartung aus, daß der Vorſtand
die Jntereſſen der kommunalen Sparkaſſen gegen-
über den Poſtſparkaſſen, event. auch gegenüber
den geſetzgebenden Factoren zu wahren gedenke“.
Die Uebertragbarkeit der Spareinlagen im
Bezirk des Verbandes wurde im Prinzip be-
ſchloſſen.

Belgien. Jn Belgien bringt jeder Tag
neue Reibereien zwiſchen der Regierung und den
Liberalen. Folgen erwachſen daraus weiter nicht.

Oeſterreich-Ungarn. Die Kroatenüber-
tragen ihren Patriotismus auch auf das
Schwurgericht. Der Redacteur eines fanatiſchen,
kroatiſchen Hetzblattes, der ſchwerer Preßver-
gehen wegen angeklagt war, iſt glänzend
freigeſprochen.

Jn Wien herrſchen allgemeine Klagen
über das Defizit. Und dabei ſind erſt 30
Millionen Gulden neue Steuern bewilligt
worden.

Rußland. Dem Kaiſer Alexander iſt vom
Sultan der Osmanie-Ordenin Brillanten
verliehen worden.

HOrient. Nachdem das rumäniſche Mi-
niſterium auf Grund freundſchaftlicher Ueberein-
ſtimmung ſeine Entlaſſung gegeben, iſt Bra
tianu mit der Bildung einer neuen Regierung
betraut, die auch ohne große Schwierigkeiten er
folgen wird.

Der Sultan von Zanzibar läßt in
einem arabiſchen Journal erklären, er denke gar
nicht daran, den Schutz irgend einer Macht nach-
zuſuchen. Brauche er Unterſtützung, werde er
ſich zunächſt nach London wenden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. Auf die „großen“ Sitzungen

folgen jetzt ſtillere Tage. Die Verhandlungen vom
Donnerſtag und Freitag verliefen ſehr ruhig und boten
keine hervorragenden Debatten dar wie das meiſtens bei
der Etatsberathung der Fall zu ſein pflegt. Es wird
immer klarer, daß die letztere diesmal ungewöhnlich lange
Zeit in Anſpruch nehmen wird, denn die Thatſache, daß
die kleineren Forderungen ſelbſt ſo überaus genau geprüft
werden, läßt auf noch mehr Sorgfalt bei größeren Summen
ſchließen. Die Majorität des Reichstages ſieht bei den
Geldbewilligungen jetzt buchſtäblich auf „den Groſchen“.
Hoffentlich wird man dabei auch des Guten nicht zu viel
thuen denn ſelbſt im Sparen giebt es eine Grenze. Der
ſocialiſtiſche Antrag, Mitgliedern freier Krankenkaſſen, deren
Statuten noch nicht definitiv genehmigt ſind zu geſtatten,
bis zur endgiltigen Entſcheidung einer Zwangskaſſe nicht
beizutreten, wird in der Commiſſion genau geprüft werden,
und wenn auch nicht in dieſer Form, ſo wird man doch
in anderer die Angelegenheit zu Gunſten der betreffenden
Arbeiter regeln. Bis Dienſtag bereitet nun die Budget
commiſſion neues Etatsmaterial vor und Dienſtag Mitdag
nimmt dann der Reichstag die Sitzungen wieder auf.

———„mw”w”

Gedenktage. 9. December. 1870 Dieppe wird be
ſetzt. 1874 Beginn des Proceſſes Arnim in Berlin.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Ampegend.
Merſeburg, den 8. December 1884.

Als vor etwa 14 Tagen das zweifelhafte
Herbſtwetter einem geſunden klaren Froſt wich
und eine feſte Schneedecke die Erde bedeckte, freute
ſich Alt und Jung des ſchönen Winterwetters.
Mit dem Umſchlag dieſer Witterung
ſchlug auch die Freude in Unmuth um und alles
klagte über das entſetzliche Thauwetter und über
den „ſchlackrigen“ Schneefall, der unſere Plätze
und Straßen in Sümpfe verwandelte. Doch
Mutter Natur hat auch hier wieder mit weißer
Vorſorge gewaltet. Das wird freilich der Städter
nicht einſehen doch der Landwirth dürfte ihm
das ſehr bald klar machen. Auf den trockenen
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Sommer war ein Herbſt erfolgt, wodurch die
Plage der Feldmäuſe und anderen Ungeziefers
ſich ins Unendliche geſteigert haben und einen
kaum abſehbaren Schaden zur Folge gehabt haben
würde, wenn jene dem Ackerbau ſo gefährlichen
Thiere durch die wärmende Decke des erſten
Schneefalls den Winter hindurch geſchützt worden
wären. Durch das anhaltende Thauwetter aber
ſchmolz der Schnee und das kalte Waſſer drang
vernichtend in die Schlupflöcher des Ungeziefers
und vertilgte dasſelbe zum größten Theil. Was
etwa noch übrig geblieben iſt, wird durch ſpäteren
Froſt ganz und gar vernichtet, der die Röhren
in dem nun aufgeweichten Erdreich an der Ober
fläche derart verengt, daß die Thiere nicht heraus
können und dadurch zu Grunde gehen. Ein
ſolches Wetter, wie das der letzten Tage hat alſo
auch ſein Gutes und das mag uns ein Troſt
ſein für die Mühſal, welche wir während dieſer
Zeit ausgeſtanden haben. Eine neue Auflage
des friſchen klaren Froſtwetters können wir nun
auch mit um ſo größerer Freude genießen.

Die in der letzten Zeit auf preußiſchen
Eiſenbahnen vorgekommenen, von beklagens werthen
Folgen begleitet geweſenen Unfälle ſind, wie
dies die Unterſuchung ergeben hat, durch ſtraf
bare Leichtfertigkeit und unverantwortliche Nach
läſſigkeit untergeordneter Organe in Handhab-
ung beſtehender Vorſchriften herbeigeführt worden.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat daher,
wie wir bereits kurz mittheilten, um das Be
wußtſein der
ſchärfen und das Pflichtgefühl der mit Wahr-

amten zu ſteigern, Veranlaſſung genommen, mit
beſonderem Nachdruck auf die Strafbarkeit pflicht
widrigen Verhaltens hinzuweiſen und den Eiſen
bahnbehörden aufzugeben, mit voller Strenge
gegen die Schuldigen einzuſchreiten. Gleichzeitig
ſind von ihm die geeigneten Anordnungen ge
troffen, um die genaueſte Handhabung der fün
die Sicherheit des Betriebsdienſtes beſtehenden
Vorſchriften ſtreng zu. überwachen und nach
Möglichkeit ſicher zu ſtellen. Auf dieſe Weiſe
ſoll eine größere Bürgſchaft dafür erzielt
werden, daß die Beamten alle Vorſchriften,
welche ſie zu beachten haben, richtig verſtehen,
den Zweck denſelben kennen und mit ihrer Hand
habung genau vertraut ſind, ungeeignete Beamte
aber alsbald durch beſſere erſetzt werden. So.
gerechtfertigt dieſe Maßnahme des Herrn Mini-
ſters auch ſein mag, fo hätten wir doch gewünſcht,
daß Se. Excellenz gleichzeitig eine Unterſuchung
darüber angeordnet. hätte, ob nicht die unteren
Beamten vielfach derartig überbürdet ſind,, daß
ihnen eine ſorgſame Beobachtung der beſtehenden
Vorſchriften aus phyſiſchen Gründen unmöglich
wird. Eine ſolche Unterſuchung liegt nicht nux.
im Jntereſſe der Beamten, ſondern noch mehr
in dem des Publikums, deſſen Leben und Ge-
ſundheit nicht von der Wachſamkeit ſchlafzrunkener
und im Dienſt vollſtändig erſchöpfter Beamten
abhängen darf.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung
veröffentlicht folgende Bekanntmachungen

Beſetzung von Lehrerſtellen. a) Proxwyſoriſch.
Vom 1. October er. an: die Lehrer- und Küſterſelle zu.
Boragk mit dem Lehrer Franke aus Plauen; dis Lehrer
und Küſterſtelle zu Collenbey mit dem Lehrer Jahn, bis
her in Burgliebenau; die Lehrer- und Küſterſtelle zu Grock
ſtedt mit dem Schulamts Candidaten Böh m e; die Lehrerſtelle
zu Großwig mit dem Schulamts- Candidaten Nieſe eine
Lehrerſtelle in Weißenfels mit dem Lehrer Thieme, bis
her zu Bahnhof Corbetha. Vom 1. November er, an
die III. Lehrerſtelle zu Teuditz mit dem Schulamts-Can
didaten Sach ſe. Vom 1. December cex. an: die II.
Lehrerſtelle zu Zwochau mit dem Schulamts Candidaten
Peſt el. b, Definitiv. Vom 1. October er. an: die
I. Knabenlehrerſtelle zu Dommitzſch mit dem Lehrer
Krampe, bisher I. Mädchenlehrer daſelbſt, und die I.
Mädchenlehrerſtelle daſelbſt mit dem bisherigen dritten
Knabenlehrer Mülker daſelbſt; die II. Lehrerſtelle zu
Wallendorf mit dem Lehrer Naundorf, bisher in Weißen
fels. Vom 1. December er an die Lehrer und Küſter
ſtelle zu Aſeleben mit dem Lehrer Hahn, jetzt in Zwochau.

Vom 1. Januar 1885 an die Lehrer und Küſterſtelle
zu Brachwitz mit dem Lehrer Roloff, jetzt in Hohen
prießnitz; die I. Knabenlehrerſtelle zu Pretzſch mit dem
Lehrer Macht, jetzt zu Bahnhof Burxdorf die Kantor
und Küſterſtelle an St. Othmar in Naumburg und die
I. Lehrerſtelle an der vorſtädtiſchen Bürgerſchule daſelbſt
mit dem Lehrer Lopitzſch, jetzt in Schkölen; die III.
Lehrerſtelle zu Roitzſch mit dem Lehrer Wolf, jetzt in
Oresden; die II. Lehrerſtelle an der Lutherſchule zu Wit-
tenberg mit dem Lehrer Bachmann, jetzt in Pretzſch
die neu errichtete Lehrerſtelle zu Zeitz mit dem Lehrer
Blanke, jetzt in Roitzſch. Definitive Anſtellung von
Lehrern nach beſtandener zweiter Prüfung. Albrecht in
Nebra, Baade in Obermöllern, Bertram in Pleſſa,

ſchweren Verantwortlichkeit zu.

nehmung des Sicherheitsdienſtes betrauten Be

in Bebitz, Feuerſtein in Ammendorf, Freund in
Stadt Alsleben, Fritzſche in Petersberg, Füß in Wei
ſchütz, Göriſch in Wimmelburg, Görnert in Heiligen-
thal, Grab au in Tornau, Hennig in Löbersdorf, Her
furth in Zſcheiplitz, Hermann in Wettin, Hienzſſch
in Hillmersdorf, Kirchner in Döbris, Klage in Groß-
möhlau, Kretſchmann in Zaſchwitz, Lindner in
Branderoda, Loth in Querfurt, Mähliß in Beeſenſtedt,
Michael in Cloſchwitz, Nitzſchke in Döblitz, Oertel
in Werchluga, Offeney in Mölbitz, Pankrath in
Beuterſitz, Penne in Löbezün, Petzold in Sauſedlitz,
Schröter I. in Hettſtedt, Schröer in Zſchettgau,
Spanaus in Nebra, Stollberg in Prettin, Theile
in Loitzſchütz, Wantzüöben in Rothenburg, Weiſe in
Arnsdorf, Welker in Düben, Zſchümtz ſch in Nudersdorf,
Zwanzig in Wettin.

Ueber die „ſelbſtheizenden“ Plätt-
eiſen iſt ſchon viel geſprochen und geſchrieben
und man iſt dahin übereingekommen, daß der
Gebrauch wegen des ausſtrömenden Kohlen-
dunſtes nicht geſund iſt. Namentlich nicht ganz
kräftig veranlagte Frauen und Mädchen thuen
am beſten, bei der alten Bolzenplätte zu bleiben,
die freilich nicht ſo bequem iſt, dafür aber
weniger Kopfſchmerzen c. im Gefolge hat. Die
Kohlenplätte kann unter Umſtänden aber auch
geradezu gefährlich und ſelbſt todtbringend
wirken. Beweis folgende Thatſache Jn Langen-
ſalza hatte ein Mädchen die brennende Kohlen-
plätte des Abends in ihrem Zimmer. ſtehen
laſſen, als ſie ſich ſchlafen legte. Durch den in
der Nacht ſich entwickelnden Kohlendunſt iſt die
freilich ſehr Leichtſinnige getödtet worden. Man
fand ſie Morgens als Leiche im Bette.

Weißenfels 5. Dec. Geſtern Vormittag
trieb ſich ein Goldarbeiter, welcher eben aus der
Correctionsanſtalt in Zeitz entlaſſen worden war,
auf dem hieſigen Marktplatze ſcandalierend. um
her, indem er die Händlerinnen beſchimpfte und
beläſtigte. Dem ihn zur Ruhe verweiſenden
Polizeibeamten widerſetzte er ſich und verſetzte
ihm einen Fauſtſchlag in's Geſicht. Endlich ge
lang es, ſich des rohen Burſchen zu bemächtigen
und ihn hinter Schloß und Riegel zu bringen.
Er wird ſich demnächſt wegen Widerſtands gegen
die Staatsgewalt. vor der Gerichtsbehörde zu
verantworten haben. Vielleicht daß eine aber-
malige Freiheitsſtrafe nunmehr beſſernd auf ihn
einwirken wird.

Gerichtsſaal.
Die Seeleute der engliſchen Yacht „Mign o-

nette“, welche bekanntlich nach langem Umher-
treiben den Schiffs jungen tödteten,, um ihr.

hof zum Tode verurtheilt. Die Gründe
ſollen. am Dienſtag veröffentlicht werden.

Theater und Kunſt..
Hans von Bülow veranlaßte bei einem

am. 1. d. M. im Wiener Muſikvereinsſaal abge
haltenen Concert einen argen Skandal. Auf dem
Programm. ſtand Beethovens Egmont-Ouverture,
deren vorige Aufführung von dem Kritiker des
Fxremdenblatts, Ludwig Speidl, arg ggetadelt
worden war. Vor Beginn der Ouverture hielt
Bülow eine den Kuritiker höhnende Anrede an das

Ppblieum, worin er bemerkte, er wolle als Fremder
durch ſchlechte Aufführung Beethovens nicht aber
mals das Fremdenblatt kränken und lieber die
akademiſche Quverture des Wiener Meiſters
Brahms ſpielen. Auf heftigen Widerſpruch des
Publikums antwortete Bülow mit einigen ver
worrenen beleidigenden, von der Maſſe des Pub-
ükums nicht verſtandenen Worten und ſpielte dann
die Egmont Ouverture. Den überlauten Bei-
fall des Publikums beantwortete er mit der Be-
merkung, er könne wegen Ermüdung des Orcheſters
die Brahmsſche Ouverture nicht zugeben. Bei
dem Skandal war Erzherzog Carl Ludwig mit
Familie zugegen.

i zu friſten, ſind vom oberſten Gerichts

Theater in Teipzig.
Neues: Dienſtag, 9. December. Familie Buch-

holz. Volksſtück in 4 Acten von Leon Treptow.
Altes: Dienſtag, 9. December. Anfang 7 Uhr. Erhöhte
Preiſe. Der Trompeter von Säkkingen. Oper in
3 Acten, nebſt einem Vorſpiel. Muſik. von Victor E. Neßler.

Neues: Mittwoch: Triſtan und Jſolde.
Donnerſtag Der Raub der Sabinerinnen. Frei
tag: Die Familie Buchholz. Sonnabend: Minna
von Barnhelm. Sonntag: Martha Gaſtſpiel
des Herrn Emil Götze. Altes: Mittwoch: Oer
Salontyroler. Donnerſtag: Zu ermäßigten Preiſen.
Phädra. Freitag: Der Trompeter von Säkkin
gen. Sonnabend Nanon.

Bier in Tauhardt, Ehricke in Schlieben, Erfurt h

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.
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Die Wegroshändinng

Mit dem

Jnſeraten- Theil.

30. November begann mein

Großer Weihnachts Ausverkauf
in dem einen Poſten zurückgeſetzter Kleiderſtoffe meinen geehrten Kunden zu
ungewöhnlich billigen Preiſen anbiete.

Der Ausverkauf enthält eine reichhaltige Auswahl vorzuüglicher
Stoffe von 50 Pf. per Meter an, und bietet daher Gelegenheit zu äußerſt vor-
theilhaften Weihnachts-Einkäufen.

von

A. Purghardt
in Erfurt und Ruppertsberg

in der Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfautſch in Merſeburg beſtehen-
des Commiſſionslager zur geneigten
Beachtung.

Sämmtliche Weine, für deren Rein-
heit auf Grund amtlicher chemiſcher
Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen

wie in

III

i inalen Stzten beuſechlant

I Nur die besten Sorten werden 5
verarbeitet. Puder-Cacao's ab-
solut rein und schalenfrei, daher
leicht verdanlich. Chocoladen
mit 5 und 10 Sago-Zusatz per S

K. von M. 1.25 ab mit Garantie-
Marke »Rein Cacao nna Zucker« von

M. 1.60 ab.
Di- Originalverpackung trägt die Ver-

Kaufspreise.
Unsere Kaiser-Chocolade (per Ko
M. 5) ist das Beste, was in Choco-
lade gefertigt werden kann.

Deépöt-Schilder kennzeichnen die Ver-
kaufsstellen, woselbst auch wissenschaft-
liche Abhandlungen über den Nährwerth

des Cacao erhültlich.
Köln. Gebr. Stollwerek,ait Kgl., Crossh. e. üoſfelernnia. h

Zu allen in g. Fach ein
ſchlagenden Arbeiten hält ſich
beſtens empfohlen

Bruno Ileinze,
Sattler, Täſchner u. Capezierer,

Markt 28.
Die für Mittwoch den 10.
d. M. anberaumte
Korbweiden-Auction

zu Roseibach a. S. findet
t eingetretenen Hoch-
waſſer ſpäter ſtatt.

orbetha. ICIose.

x 2 W 8 V e2 J S W S 4 e T Jh e 3 25 d d
Hate, Ware 2122,

der Hauptwache ſchräg gegenüber,
empfiehlt

ſein 97055 e Lager goldenen und
stherner Herren- und Damen-
uhren, Heguatatenre und aller Arten

V eck- und Wanduhren.
S Vorzüglich mache ich auf mein reich-

haltſges Lager von ſtylgerechten

Stutzuhren m
in Bronce (Couivre poli) aufmerkſam.

w r Gold Eier-Lotterie.
Endgültig J Ziehung 16. December 1884 E. Endgültig.Hauptgewinne s d Mk, 2500 Mk., 1000 k. in Gold.

Los 1 M., 11 Lose 10 M. Porto und Liste 30 Pfg. beifügen)
General- Agentur A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) u. deren Verkaufsstellen.

re
5O- Pfennig Baz ar

18. Gotthardtsſtraße 18.
Unterzeichneter empfiehlt hiermit einem hochgeehrten Publikum von

Merſeburg und Umgebung ſein in allen Geſchäftsbranchen reich aſſortirtes
wer Neben meinem

Spielwaaren- Lager
empfehle ich als ebenfalls paſſend zu W'eihnachtsgeschenken
meine großen Vorräthe in allen Sorten

Gla Blech- u. Iolzwaaren
und anderen Wiäürthseschaftsgegenständen.

Um geneigten Zuſpruch bittet
Achtungsvoll und ergebenſt

Bönmelft.
J

hanl-lnsttut för Hypotheken-bapitalen

O. Pellnitz, Magdeburg,
offerirt HynothekenKapitalien jeder Höhe von 4 an.

Für Standesbeamte:
Beſcheinigung über Aufnahme

der Geburts-Urkunde.
Zum Zwecke der Taufe.

Vorräthig in der
Druckerei des Kreisbl.

Festtutions-Sohwärze

von A. Sautermeiſter, Apoth.,
Kloſterwald (Hohenzollern),

das vortrefflichſte Mittel, um
abgetragene dunkle u. ſchwarze

Kleider, Möbelſtoffe, Sammet,
Filzhüte, beſonders auch die
dunklen Militairkleider c. c.
durch einfaches Bürſten mit dieſer
Flüſſigkeit, ohne ſie zu zer-
trennen, wieder anzufärben, daß
ſie wie neu erſcheinen, iſt in
Flaſchen zu 60 Pf. und 1 Mk.
zu beziehen durch
Paul Harckscheffel in Merſeburg.

General-Depot für Nord-
deutſchlaud bei C. Berndt Co.,
Leipzig.

JDDSpeetalarzt Dr. med. Heyer,
Beriin, veipz. Str. yveilt auch vriefi.
Unterleibs-, Geſchlechts-, Frauen und
Hautkrankheit. nach den neueſten Forſch-
ungen der Medicin gründlich u. ſchnell



Heihnachts-Au
tablivsements Albin Simon yJacht, 9

sverkaul des

Die ſoeben aus den renommirteſten Fabriken direkt für den Weihnachtsverkauf eingetroffenen großen Poſten Kleiderstoffe
in nur ſtreng ſoliden Qualitäten für die Herbſt- und Winter-Saiſon 1881—83, neu fabrizirte Artikel, kommen der vorgerückten
Saiſon wegen ſämmtlich für die Hälfte des Herſtellungswerthes zum Gros- und EinzelVerkauf.

Dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend iſt ſomit die denkbar günſtigſte G
freie Weihnachts- Geſchenke zu wirklich auffallend billigen Preiſen anzuſchaffen.

Modestoſffe.

Warp Toutonia, Seither
cm breit, Meter 50 9.

n I Modeſtoff in verTartan Vigogne, ſchwommenen klei
nen Carros und Melangen, 55/60 em breit,

Meter 40

Aukne in kleinen und größeren DeſCrèpe (aro ſins, 55/60 em breit,
Meter 45

l J 7 u. Herbst- Costim-
Double castor c e ſhreeren hart-

wolligen Streichgarn, den feinſten engliſchen
Herrenſtoffen nachgeahmt, 55/60 em br. Meter 55

d in Reine Volle, ſolide
Serge (achemir Bindung, einfarbig in

allen neuen dunklen Farbentönen, 55/60 cm

breit Meter 70
v P r 4 Reine Volle, gewalktera J M 66 ſchwerer Winterſtoff, vor
züglich zu Haus und Promenadenk'eidern,
hauptſächlich in braun und olive Melangen

Meter 38

Couleurte Cachemirienne
vollgriffige, feinfadige geſchloſſene, Qualität
in allen möglichen neuen Farben, 110/120 cmim abcs ß 5 Meter 1 30 9.

agt Vilanting erfarb. Tuch-Trieot-
Ir jcot Viloutine Stoff mit neuen dunkl.

Melangen, ausſchließlich in Tuchfarben, marine
bronce, dunkelgrenat 2c., 105/120 em breit,

Meter I 60 9.
r Reine Volle, fein geTorneaux foulé köperter weicher Tuch-

ſtoff, als elegantes feines Tuchkleid in mehr
als 20 neuen Farbentönen, 110/120 em breit,

Wugh h tn r R ne Volle,Tuch-Cheviot Bison vettennes
ſchwer genug, als Herbſt u. Winter-Coſtum,
ohne Mantel zu tragen, in neneslem Loden-
Geschmachk, 110/120 cm breit,

Meter 2 50 H. 5 5 r 50 9.
Diverse Haute-Nouveauté ne

nicht alle angeführt werden können, wie div.
Genre broché, friſé 2c., ſämmtl. Reine olle,
110/120 cm breit, Meter 2

Cachemir d'ecosse Aue ar
vollgriffige, fein

fädige Qualität, 5 ganz ausserordentliche
vortheilhafte Serien““, blau und tiefſchwarz,
110120 en breit,

Meter 1 530 5, 2 2 25 5.
j Reine volle ganz(achemir double extra ſchwere Quali

täten in blau und tiefſchwarz, ein Sortiment
von 12 verſchiedenen im Tragen bewährten
Nrn., Meter 2 2 50 d. 5 bis

Neue Fantasie-Wollstoffe
Reine Volle in Tuch, Foule, Cheviot,
Cachemir de Inde, Serge, Hindou, Crép
An glais et Frangais, 110120 em breit,

Meter 1 75 bis 5

r, 5 ReineSchwarze Woll-Damassé
ein Sortiment von 10 verſchiedenen neuen
kleineren und größeren Deſſins, vorzüglich
tragbare Qualität für ganze Kleider, Taillen
und Röcke, 110/120 em breit,

Meter 2 A 25 9. bis 5.A

Schwarze Rein-Seiden-Stoſfe.

Verbürgt für gutes Tragen.
Schwz. Grosgrains Cachemires

Reine Seide, alt eingeführte Marken, deutſche
und franz. Fabrikate, 55/60 em breit

Meter 2 A. 2 30 5 bis 6
znn, SatiSchwarze Merveilleux ca

mure, Satin Luxor, Rhadames, ſeit vielen
Jahren erprobte Fabrikate, garantirt reine
Seide, 55/60 cm breit Meter 5, 5,50, 4-7

W 9 d eSchwarze Rein-Seiden-Damasgsé
für Kleider, Taillen und Röcke, großes Sorti-
ment in kleinen, mittleren u. größeren Deſſins,
55/60 cm breit Meter 2,50 bis 5,50

FParbige Rein-Seidenstofteggt
Faille und Merveilleux, in letzteren großes
Sortiment in allen modernen Farbentönen,
55/60 cm breit, Meter 53, 50
Reste und Ro ben

knappen Maaßes 5potthbillig Meter von 25 5. an.

Kleider-Besatzgtoffe
in ſchwarz und allen Farben, Felvet, Velour, Pelour-re nd r in großer Auswahl ſehr billig.

Schwarze Rein-Wollen-Stoſfe

Verbürgt für gutes Tragen.
Reine Volle, blauCachemir vinglé A. eſſhwetz, e

ſchloſſene Qualität, 100/110 cm breit,
Meter 1 bis 1 50 5

Damen-Conferctionse.

Großes Lager in

Leinen Baumwollwaaren.
Geklärte und ungeklärte Creas,

üalsmacher einen r e
Gebleicht Leinen bBielefelder

I Carrirte Bettzeuge,len. Meter von 40--75
Geſtreifte Jnletts in allen Deſſins.

elegenheit geboten, tadelloſe und fehler

i Neueſtes für BettWeisse Damaste, bezüge in Blumen-

und Streifenmuſtern, Kopfkiſſenbreite 85 cw,
Deckbettbreite 130—135 em.

Rosa baumwollene und lej-
nene Inletts u. Pederköper
in ſchmal und breit.

Salin rayé de hen ken
8 eneſten Fonteeſwerſen e r

koleauxstofſſe ſatt ſret Wſenne

Brrhen rerShirting, Chiffon, Dowlas, Ren-
forcé und Hemdentuch Sag

tuüäten Ifeter von 23 50 407
Walllis, Pigué und Piqué-Bar-

che ndI'ischtü cher i an Grthen.

Tisch gedecke Was paſſend du den

handtüeher e e
Drateten und Breiten, abgepaßt und vom

Tasehentücher,

W'aſffel-Bettdecken.
Lama I. flanellartige Stoffe

z für Haus und Morgenkleider geeignet.

I10 cm breitHalbwollener Lama e frei
fomsa nig reine Wolle, 120Lama Vecunia, a e v.

v reine Folle, 120 umLama Sollpeér, e r e 23.
13 r primaLama extra prima, 120 n breit

Meter 2,50.

J lam reine 120Jaquard-Planell, re ben 2,80.
e r u eine Frolle, inHemden-Planelle, Au geren ein

fach breit, Mteer 75 doppelt breit,
Meter 2 50

Reisedecken.

Iischdecken e n
Herren u. Damen-Cachenez rn
Jupons in Pels, Felour-, Atles nd Tricot.

Schwarze Lüstre-, Cachemir-
i. Atlas Schürzen,

Winterpaletots und Havelocks, ſolide Waare, gut gearbeitet, zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Fesle Preise.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

l. Valtentèen.
Hierzu eine Veilage.



Dienſtag

den 9. December.
Werſeburger Kreisblat Beilage

zu Nr. 288.

e Zwei Weihnachtsfeſte.
Erzählung von E. Kraus. [Nathdr. verb.

Es war im Jahre 187 Die Novemberſtürme
hatten ausgetobt, aber Froſtwetter war nicht ein
getreten es herrſchte in ganz Europa, beſonders
aber an den nördlichen Küſten, eine feſt ſommer
liche Temperatur, ſodaß die Leute ihren Augen
nicht trauen wollten, als ſie dennoch am Morgen
des 24. December eine leichte Schneedecke über
die Fluren gebreitet fanden.

An der Häuſerreihe der kleinen Lootſenſtation
H an der Weſtküſte Holſteins, ſchritt
früh gegen acht Uhr genannten Tages ein junger
Mann vorüber und kopfte an ein Fenſter des
letzten etwas zurückgelegenen Gebäudes. Der
Beſitzer desſelben, Oberlootſe Gerhard Schmidt,
ein rüſtiger Fünfziger, ſtieß den Laden auf und
fragte, dem Ankömmling die Hand bietend

„Etwas paſſirt, Wilhelm
„Was Gutes, Herr Schmidt, Weihnachtswetter,

„So, na, mit dem Froſt läßt es ſich halten
Froſt und Schnee!“

entgegnete der ältere Mann. „Können heute
Nacht höchſtens zwei Grad unter Null geweſen.
ſein und das bischen Schnee wird wohl ein ein-
ziger Sonnenſtrahl oder die Mittagsluft aufs-
trocknen. Jetzt haben wir Nordweſtwind. Gott
gebe, daß wir nicht heute Abend mit einem Sturme,
der den Schiffen die Rippen bricht, bedacht werden!
Aber Du wollteſt ja wohl heute nach Hauſe und
das Feſt über dort breiben, nicht wahr

„Ja, Herr Schmidt, wenn Sie mir dazu Ur-
laub geben wollen

„Halten, kann ich Dich nicht, Wilhelm, aber
lieb wäre es mir, Du gingſt erſt morgen, immer-
hin kann's heute Abend Arbeit auf der See
geben und dabei können wir Dich nicht entbehren,
mein Junge, warte alſo bis morgen!“

„Wie Sie denken, Herr Schmidt, wenn ich
morgen in aller Frühe fortgehe, komme ich auch mwillegun. Du ni

4 Wozu denn nicht.? And ſprechen ſoll ich nicht darüber
und ſehe doch dem armen Kinde den purennoch recht.“ e„Brav geſprochen Wilhelm, aber komm doch

heute Abend auf ein Stündchen zu uns Herr
Krüger kommt auch er will unſere Schul
kinder, die heute Nachmittag noch einmal zum
Chriſtſingen nach M. müſſen, zurückbegleiten und
dann das Feſt über bei mir bleiben. Und höre,
wenn Du nach der Spitze kommſt, ſo ſag doch
Behnke's Frau, ſie möchte gleich nach Mittag
mit ihrem Aelteſten hereinkommen und den Korb
abholen, den Hilda für ſie und Sörenſens ge-
packt hat; dann können die Männer noch der
Beſcheerung beiwohnen, ehe ſie zum Nachtdienſt
müſſen, denn Kinderjubel am Weihnachtsabend
iſt eine wahre Herzſtärkung und den ehrlichen
und unverdroſſenen Männern wohl zu gönnen.
Jch habe es auch erfahren, wie es thut, in ein
freudig glänzendes Kinderauge zu ſehen, als
Hilda noch das liebe muntere Mädchen war.
Aber das iſt nun vorbei, jetzt hängt ſie den Kopf
und es iſt nichts mit ihr anzufangen. Na, komm
mit Dunkelwerden, wenigſtens ſoll ſie uns einen
Punſch brauen und, wenn uns nicht die Pflicht
aufs Waſſer ruft, was Gott verhüten wolle, ſo

verſpreche ich Dir einen gemüthlichen Abend.“
Wie der Oberlootſe prophezeit, ſo kam es. Einige

Sonnenſtrahlen, die um Mittag das Gewölk durch
brachen entfernten jede Spur von Schnee, der
Wind ging mehr nach Weſten und als die Dämmer-
ſtunde kam, fing es leiſe an zu regnen.

Herr Ludwig Krüger, Oberlehrer in dem nur
zwanzig Minuten von H. landeinwärts gelegenen
Städchen M., ein guter Freund und Altersgenoſſe
des Oberlootſen, auch Junggeſelle wie dieſer,
hatte ſich eingefunden und ruhte nun von den An
ſtrengungen der letzten Tage im bequem einge-
richteten Wohnſtübchen Schmidts aus.

„So, alter Freund,“ ſagte er, indem er ſich
behaglich neben dem mächtigen Kachelofen nieder-
ließ, „jnun bin ich mit Allem fertig und kann,
wenn es Dir recht iſt, die Feſttage über in
Ruhe bei Dir bleiben. Habe mir's aber in den
letzten Wochen auch blutſauer werden laſſen, denn
unſerer nichts weniger als muſikaliſch angelegten
Jugend Melodien beizubringen iſt ein wahres

a

Kunſtſtück. Es iſt aber jetzt Vorſchrift und muß
wohl oder übel durchgeführt werden. Der Bürger
meiſter meint, es ſei mir gut gelungen, die Jungen
ſängen ja wie die Nachtigallen und freue er ſich
ſchon auf den Ohrenſchmaus morgen in der
Kirche. Du kommſt doch mit, Gerhard? Denn
hin muß ich, wenn mir auch mein Hülfslehrer
das Orgelſpiel abgenommen hat, was er, bei-
läufig geſagt viel beſſer verſteht als ich, aber
die Jungen haben keinen Reſpekt vor ihm und
machen Dummheiten, wenn ſie mich nicht ſehen.
Und Hilda wird auch mitkommen, nicht wahr
Aber ſage mir, was iſt mit Hilda, warum ſieht
ſie ſo blaß und verweint, ſo gar nicht weihnacht-
lich aus? Als ich ſie im Flur traf, gab ſie
mir nur ſchweigend die Hand und warum kommt
ſie denn jetzt nicht herein

die Genannke, ein hübſches, blühendes junges
Mädchen und Schmidts Schweſtertochter, mit
dem Theegeräth ein, ordnete Alles auf dem
Sophatiſch und verſchwand dann wieder, dadurch
andeutend, daß ihr an all und jeder Unterhaltung
heute nichts gelegen ſei und es den Herren über
laſſen bleibe, ſich ſelbſt zu bedienen. Jhr Onkel
ließ es ſchweigend geſchehen, aber der Gaſt gab
ſeinem Befremden Ausdruck und wiederholte:

„Was iſt mit Hilda? Sage mir doch um
Gottes willen, was iſt mit dem ſonſt ſo lebens-
frohen, guten, herzigen Mädchen

„Was ſoll es weiter ſein, ſo iſt ſie ſchon ſeit
Michaeli:“

„Seit Michaeli ſchon? Und das ſagſt Du
ſo ruhig?“ eiferte der Lehrer. „Was iſt dem
lieben Kinde denn zu der Zeit zugeſtoßen

„Ach, laß uns nicht davon ſprechen, es iſt doch
Alles dummes Heug und ich gebe nun und

nimmermehr meine Einwilligung,“ ſagte in ver
drießlichem Tone der biedere Seemann.

„Deine Einwilligung willſt Du nicht geben
f T T

Jammer an Mir, Eurem beſten Freunde, wird
man's wohl ſagen können.“

Von dem lebhaften Freunde ſo in die Enge
getrieben, konnte Schmidt nicht mehr ausweichen
und ſagte: „So höre denn, was mein Haus,

ein Kloſter verwandelt hat, aber enthalte Dich
edes Verſuches auf mich einzuwirken, es würde
doch vergeblich ſein. Schon den ganzen
Sommer über hatte ich bemerkt, daß der alte
Landbriefträger Storkmann Hilda Briefe über-
geben und nur zwei oder dreimal, wenn ſie ver-
muthete, daß ich es geſehen, hat ſie mir Grüße
von Dortchen Jeſer ausgerichtet, ſonſt aber,
wenn ſie mich nicht in der Nähe glaubte, der
Briefe gar nicht erwähnt. Das mußte mir doch
auffallen, zumal ich Dortchen Jeſer niemals als
eifrige Briefſchreiberin kennen gelernt und ſo
nahm ich denn den Briefträger in's Verhör und
fragte ihn geradezu, woher die Briefe gekommen
und was es für eine Handſchrift geweſen ſei.
Der Mann konnte oder wollte ſich nicht erinnern
und meinte, er kümmere ſich nur um die Adreſſen,
weiter ginge ihn nichts an und da hätte er viel
zu thun, wenn er alle Handſchriften und Stempel
ſtudiren wollte. Endlich, am zweiten October
wurde das Räthſel gelöſt. Als ich Mittags nach
Hauſe kam und die Thüre öffnete, fliegt mir
Hilda mit zwei Briefen in der Hand entgegen,
ſteckt mir einen davon in die Rocktaſche und
eilt mit dem andern hinauf in ihr Stübchen,
wo ſie ſich einſchließt. Erſt war ich ganz ver-
blüfft über dies Gebahren, dann aber ſah ich
ſchöne Schellfiſche auf dem Tiſche dampfen und
beſchloß dieſe vor allen Dingen nicht kalt werden
zu laſſen, und das war gut, denn nach dem
Leſen dieſes Briefes hätte ich keinen Biſſen mehr
hinunterbringen können. Denke Dir nur, Ludwig,
es war eine Werbung in aller Form um die
Hand meiner Nichte, Fräulein Hilda Berggold,
die er, der Schreiber, ſeit Jahren geliebt und
von deren Gegenliebe er überzeugt ſei. Und
wer meinſt Du wohl, wer dieſer kühne Ritter

Ehe noch eine Antwort erfolgen konnte, trat

das ſonſt von Hilda's Lachen wiederhallte, in
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Kein Anderer als Herr Dr. med. Georg Menſing,
der Sohn des jämmerlichen, weibiſchen Doctor
Franz Menſing, den ich verachte und noch heute
verwünſche, der. mir mein Theuerſtes hätte retten
können und aus lauter Feigheit und Mattherzig-
keit nicht gerettet hat. Und deſſen Sohn, gewiß
wieder ſolch ein haſenfüßiger Doctor, unterſteht
ſich, ſein Auge zu meinem Prachtmädchen zu
erheben, und ſie, ſte will ihn und niemals einen
Andern!“

„So ſtehen alſo die Sachen,“ meinte Krüger,
„hm, hm! Den alten Doctor Menſing kenne
ich nicht von Perſon, nur dem Namen nach, er
hat ſich, wie man ſagt, ſchon lange zur Ruhe
geſetzt, weil ſein ſchmerzhaftes Rückenleiden nur
erträglich iſt, wenn er jede raſche Bewegung
vermeidet, und bei einem prakticiren den Arzte iſt.
das unmöglich. Der Sohn aber iſt mir kein
Fremder, ich lernte ihn auf meiner vorjährigen
Ferienreiſe kennen, habe auch gehört, daß man
ihn ig R. und Umgegend auf den Händen trägt

muthlos und feigherzig iſt der mir nicht vor
gekommen und kann deshalb nicht begreifen, daß
Du ihn ſo unbarmherzig verurtheilſt. Was
Dir mit ſeinem Vater paſſirt iſt, weiß ich ja
nicht, warum aber die jungen Leute unter Eurer
Entfremdung leiden ſollen, iſt mir unerfindlich.“

„Ach was,“ eiferte Schmidt, „Art läßt nicht
von Art, der Junge wird nicht beſſer ſein, als
ſein Alter, ich mag nichts von ihm wiſſen und
Hilda in dieſe Familie zu geben, gehört für
mich zu den Unmöglichkeiten. Das habe ich
ihm auch heute Vormittag, als er es wagte, mich
aufzuſuchen, weil er auf ſein reſpektvolles Schreiben
keine Antwort erhalten habe, in's Geſicht geſagt,
und wenn Du das Weihnachtsfeſt heute vor
achtzehn Jahren mit mir ver und durchlebt
hätteſt, ſo könnteſt Du nicht anders als mir
beiſtimmen.“

„Vielleicht, vielleicht auch nicht, denn ich weiß
recht wohl, wie Du bei Deinem hohen, aber,
nimm mir's nicht übel, manchmal übertriebenen
Pflichtgefühl auch an Andere oftmals Anforder-
ungen ſtellſt, denen ſie nicht gewachſen ſind.
Aber erzähle mir doch die Begebenheit, die Euer
Zerwürfniß zur Folge hatte, wir brauchen dazu
keine Beleuchtung, bis 7 Uhr bis Du doch damit
fertig und eher wird der Wilhelm wohl nicht
kommen. Der armen Hilda aber haſt Du ein
trübſeliges Feſt bereitet, etwas glimpflicher mußteſt
Du auf jeden Fall verfahren. Aber bitte, erzähle.“

Und Schmidt begann: „Du weißt, daß ich
früher Oberlootſe in U., der bedeutendſten
Station unſerer Küſten und zum Nachfolger des
kränklichen Commandeurs, der bald in den Ruhe-
ſtand treten wollte, deſignirt war. Du kennſt
auch das Städtchen R., das nur 10 Minuten
von U. entfernt liegt, gerade ſo, wie wir hier
M. ganz in der Nähe haben. Jch war in R.
geboren, woſelbſt mein Vater, ein durch viele
glückliche Fahrten wohlhabend gewordener Schiffs-
capitän, ſich anſäſſig gemacht, um der See und
dem Treiben darauf immer nahe zu ſein, und
hatte nur eine um zehn Jahre jüngere Schweſter,
Hilda's Mutter, die mein Vater und ich ver-
götterten, weil ſie das Ebenbild unſerer früh
verklärten Mutter war. Das Städtchen r.
hatte ſchon damals ein Gymnaſium und des
Rektors einziger Sohn, eben jener Franz Men
ſing, war mit mir in gleichem Alter und mein
beſter Freund zuſammen machten wir alle
Klaſſen durch, außerhalb der Schule aber gingen
unſere Wege weit auseinander. Jch muß ſagen,
das Lernen war mir eine Freude und meine
Zeugniſſe lauteten vorzüglich, dennoch ſaß ich
lieber auf der Ruderbank, als auf der Schul
bank, die See und das Treiben darauf hatte es
mir angethan! Mit den Fiſchern aus U. weit
hinausfahren, in meiner Ferienzeit Tage und
Nächte lang ihnen bei jeder Arbeit behülflich
ſein, ihr einfaches, an Land bereitetes Mahl theilen,
das war mein Element!

(Fortſetzung folgt.)



Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes.
(Bericht des „Kreisblatt.“)

Merſeburg, 2. December. Der Provinzial-Aus-
ſchuß der Provinz Sachſen hat hierſelbſt am 12. Novem
ber d. Js., unter dem Vorſitz Sr. Excellenz des Wirklichen
Geheimen Raths Herrn von Kroſigk-Poplitz eine Sitz
ung abgehalten, an welcher ſeitens der Königlichen
Staatsregierung der Königliche Ober- Präſident der Provinz
Sachſen, Herr von Wolff und der Königliche Ober-
Präſidialrath Herr Freiherr Senfft von Pilſach
Theil genommen haben

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben:
Der Vertheilungsplan für die pro Rechnungsjahr

1884/85 aufzubringende Provinzial-Abgabe und das Aus-
ſchreiben danach werden genehmigt. Die Abgabe beträgt
3,65 des Jahresſolls der directen Staatsſteuern, exel.
Hauſirgewerbeſteuer, aber incl. der Steuererlaſſe, und
3,508 des für die Abgaben- Vertheilung berechneten
Steuerſolls einſchließlich der fingirten Steuerbeträge der
Forenſen 2c während von der Abgabe auf den Kopf der
Bevölkerung 27 Pf. entfallen. Jn der Abgabe iſt ein
Betrag für Verkehrs-Anlagen (Wege und Chauſſeen) nicht
enthalten, während, wie bekannt, die Koſten der Land
armen Verwaltung aus derſelben in diesſeitiger Provinz
mit gedeckt werden. Zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſ-
ung über die Maßregeln, welche aus Anlaß der allge-
meinen Verfügung des Herrn Kultus-Miniſters, betr. das
Hebammenweſen und die Ausführungsinſtruction hierzu
vom 6. Auguſt v. J. bezüglich der diesſeitigen Provinzial
Hebammen Lehranſtalten und des für ihre Verwaltung
erlaſſenen Reglements nothwendig erſcheinen möchten, wird
eine Kommiſſion eingeſetzt, welche gleichzeitig zu erwägen
haben wird, wie in Magdeburg die Hebammen-Lehranſtalt
beſſer zu lociren ſein möchte.

Die Entſcheidung über die Remonſtration des Magiſtrats
zu Ellrich gegen die, die Ausbildung eines erwachſenen

Blinden in der Blinden Beſchäftigungsanſtalt zu Barby
ablehnende Verfügung des Herrn Landes Directors wird
ausgeſetzt, um zunächſt noch nähere Ermittelungen über
das Vorleben des im ſpäteren Alter Erblindeten vorzu
nehmen.

Für die bei Zöglingen der Blinden- Anſtalt in Barby
nothwendigen Augen Operationen in der Königlichen
Univerſitäts Klinik zu Halle werden die erforderlichen
Mittel auf den Etat der Anſtalt in Barby bewilligt.

Aus dem an den Herrn Landes- Director zur weiteren
Veranlaſſung gelangten Erlaß des Herrn Kultus- Miniſters
vom 24. Juli d. Js., betr. den Religions Unterricht in
den Volksſchulen, wird eine Nothwendigkeit zu beſonderen
Maßnahmen für den Religions Unterricht in den dies
ſeitigen Provinzial Taubſtummen Anſtalten nicht erkannt,
aber beſchloſſen, dafür Sorge zu tragen, daß die durch den
Lehrplan der Taubſtummen Anſtalten vorgeſchriebenen
Religionsſtunden thunlichſt zu Anfang des Vormittags-
Unterrichts abgehalten und daß dieſe ſowohl, als die
anderen in den Anfang des Vormittags Unterrichts
fallenden Stunden mit Gebet eröffnet werden.

Die durch die wiſſenſchaftliche Bearbeitung des mittelſt
der Zählkarten über Armenpflege im Jahre 1884 ge
wonnenen ſtatiſtiſchen Materials entſtehenden Koſten
werden auf den Verfügungsfonds des Provinzial-Aus-
ſchuſſes übernommen.

Die bisher von der Stadt Langenſalza bewirkte Unter-
haltung des in dieſer Stadtflur belegenen Theils der im
Uebrigen von der Provinz zu unterhaltenden Chauſſee
Langenſalza Reichenbach- Eiſenach wird unter beſtimmten
von der Stadt Langenſalza zu erfüllenden Bedingungen
auf den Provinzial-Verband übernommen.

Wegen der dem Provinzial-Verbande durch Benutzung
eines Theils des Chauſſeegelderheber Etabliſſements bei
Cönnern ſeitens der Steuerverwaltung in dem Zeitraum
vom 1. Januar 1876 bis zu der erſt neuerdings erfolgten

Uebergabe des Grundſtücks entgangenen Nutzung wird der
Herr Landes Direktor ermächtigt, die Höhe der qu. Peſan
in geeigneter Weiſe zu ermitteln und deren Ueberweiſung
an den ProvinzialVerband von der Königlichen Staats
regierung zu fordern.

Für zwei im Gemeindebezirk Magdeburg, an der Magde
burg- Bernburger beziehungsweiſe Magdeburg Aſcherslebener
Chauſſee belegene Chauſſee Nebengrundſtücke von 16 Ar
34 Qm. reſp. 6 Ar 60 Om Flächeninhalt wird die Er
theilung des Zuſchlags an die im öffentlichen Verkaufs-
Termin meiſtbietend gebliebenen Perſonen beſchloſſen, für
ein Drittes, in demſelben Gemeindebezirk, an der Magde-
burg Bernburger Chauſſee belegenes Chauſſeehaus Grund
ſtück wird die Ertheilung des Zuſchlages an den Meiſt
bietenden verſagt und die Fortführung der Verhandlungen
beſchloſſen. Je nach dem Ergebniß derſelben wird der
Landes Direktor ermächtigt, den Zuſchlag zu ertheilen, oder
zu verſagen.

Zu dem Chauſſeebau Wettelrode- Sangerhauſen (an
Stelle der früher projectirten Chauſſee Wettelrode-Lengefeld)
im Kreiſe Sangerhauſen Schiedungen-Mackenrode (ſtatt
der ſeither projectirten Chauſſee Schiedungen-Holbach) im
Kreiſe Nordhauſen und zu 6 verſchiedenen Chauſſeebau
projecten im Kreiſe Oſterburg werden aus dem Provinzial
ChauſſeePrämienfonds Prämien bewilligt. Die von dem
Kreis Ausſchuß des Kreiſes Weißenſee angebrachte Remon
ſtration wegen der Verwendung des dieſem Kreiſe pro
1882/83 überwieſenen Pauſchquantums aus dem Wegebau-
Unterſtützungsfonds wird als begründet nicht anerkannt
und beſchloſſen es bei der Forderung der Zurückzahlung
des gedachten PauſchquantumAntheils bewenden zu laſſen.

Die der Gemeinde Jahmo, Kreis Wittenberg zur
Pflaſterung der Dorſſtraße früher bewilligte Beihülfe wird
von 2,5 M. auf 3,6 M. pro Meter erhöht und für den
Ausbau der Reſtſtrecken des Weges Wundersleben- Strauß
furt im Kreiſe Weißenſee durch die Gutsbezirke Strauß

Jnſeraten- Theil.

Lager Von gediegener
W Be

e Die Buchhandlung
W O Gempfiehlt hiermit Behufs Auswahl von Weihnachtsgeschenken bei billigster Preisnotierung ihr reichhaltiges

Präsentft- Literatar
für Erwachsene sowohl als für die Jugend jeden Alters.

Neue und ältere Werke aus allen Fächern der Läiteratur, Classiker in den verschiedensten illustrierten
und billigsten Ausgaben, Gedichtsammlungen, Pracht- und Kunstwerke, Bilderbücher, Jugendsehriſften, At-
lanten, Gebetbücher, Wörterbücher der altclassischen sowie der neueren Sprachen, Korhbücher, Kalender,
Musikalien etc. sind stets vorräthig und werden auf Verlangen gern zur Ansicht und Auswahl zugesendöt.
Nicht vorräthige, sowie von anderen Handlungen angekündigte Bücher werden ohne Preiserhöhung baldigst herbei-

geschafft. Kataloge stehen gratis zu Diensten.

T Grosses Lager von Iichtdrucken der Dresdener Gemälde-Gallerie.
Bilder in Seide gewebt (Sport- und Jagd-Scenen ete.) als vorzüglichster Zimmerschmuck empfohlen.
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Dieſem Buche verdanken ſchon viel

In d. Buche Dr. W Niters
Augenheilmethode,

durch das wirkl. echte Dr. White's
Augenwasser von Traugott
Ehrhardt in Oel ze in Thüringen,
welches ſchon ſeit 1822 in vielen
Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind
genau nach den Originalen abge-
druckt und bieten ſichere Garantie der

Echtheit. Daſſelbe wird auf franko
Beſtellung und Beiſchluß der
Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guſtav
vots in Merſeburg.

ugag bunaaög

riſchen Seedorſch,
friſche grüne Heringe,
friſch geränchert. Aal,
Rieſen Speckbücklinge

empfiehlt J P O

Mettmmanmnmn, Reg.-Bez. Düſſeldorf, im Febr. 1884. Seit Jahren
litt ich an hartnäckiger Verſtopfung, wobei ſich gewöhnlich Schmerzen im B, Krieger-Denkmal- Lotterie
Unterleib, ſowie faſt unerträglicher Kopfſchmerz zugeſellte.
I mir, ich möchte doch Brandt's Schweizerpillen einmal verſuchen, und ich ließ

mir für's erſte blos einige dieſer Pillen geben.
Gebrauch erſtaunte ich über die Wirkung derſelben, und ich habe darauf
mit dem Gebrauch dieſer Pillen fortgefahren jetzt bin ich von meinem Uebel
vollſtändig befreit und freue mich, allen ähnlich Leidenden dieſe Pillen als
das wirkſamſte Mittel dagegen empfehlen zu können.
Kattenſtein. Erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken.

öhren

el.

Caffe.
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Packete à 10 und 20 Pf. zu haben in allen bedeutenderen

Colonialwaaren-Handlungen.

Da rieth man

Schon nach zweimaligem

Achtungsvoll Joh.

h S

Zieh. unwiederrufl. 15. Dechr. 1884.

1 Hauptgew., Silbersäule, 3000 Mark.
Total 600 Gewinne. Zus. 10 000 Mark.
Los 1 M., 6 Lose 5 M., 42 Lose 10 M.
(Porto u, Liste 30 Pf. beifüg.) empfiehlt

A. Fuhse, Mülheim (Ruhr).

J.Weihnachts-Anzeige.
Puppen in allen Größen,

Köpfe in Wachs u. Porzellan
zum Selbſtfriſteren, Strümpfe,
Schuhe, Puppenhüte u
ſ. w., angekleidete Pup-
pen vom ordinärſten bis zum
feinſten, ſowie eine große Auswahl
Spielwaaren empfiehlt

M. Krauſe
VUnteraltenburg 60.

Spißwegerich-Ponbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals-
und Bruſtleiden empfiehlt

G. Schönberger.



furt und Wundersleben, die Gemeinde Wundersleben und
einem Grundbeſitzer daſelbſt eine Beihülfe bewilligt.

Der Antrag eines Grundbeſitzers aus dem Kreiſe Bitter
feld, welcher in ſeiner Wirthſchaft nur eine ſogenannte
land wirthſchaftliche Brennerei betreibt und nur ſelten Vieh
zukauft, auf Abänderung des S 5 des ViehſeuchenRegle
ments vom 7. November 1882, beziehungsweiſe auf Ver
ſetzung ſeines Viehſtandes aus der 3. in die 2. Beitrags
tlaſſe wurde abgelehnt.

Für die Rechnung über den Fonds der hiſtoriſchen Kom
miſſion der Provinz Sachſen pro 1883,/84 wurde Decharge
ertheilt und über die Prüfung bezw. Dechargirung einer
Anzahl von Anſtalts und Fondsrechnungen der Provinzial
Verwaltung pro 1883/84 Beſchluß gefaßt.

Einem Ortsarmen Verbande wurde eine einmalige Bei-
hülfe aus Landarmenfonds bewilligt und endlich eine An
zahl von Perſonal Angelegenheiten erledigt.

Vermiſchtes.
Ein Opfer des hin gerichteten Raub-

mörders Hugo Schenk, das zwar nicht den
blutigen Streichen dieſes Mannes erlegen iſt,
aber durch die Verführungskünſte des unge-
heuerlichen Menſchen dem Tode geweiht wurde,
iſt am Freitag in Wien zu Grabe getragen
worden. Franziska Haide war Handarbeiterin
und der Nachbarſchaft bekannt als braves und
fleißiges Mädchen. Auf einem Spaziergange
lernte ſie Hugo Schenk, der ſich in Begleitung
Schloſſarek's befand, kennen. Schenk ſprach ſie
an und ſuchte durchaus eine Annäherung an
Franziska. Er erbat ſich die Erlaubniß, mit

Past r
Das von der Massaverwaltung der

falierten grossen Vereinigten Bri-
taniasilber Fabrik übernommene
Riesenlager, wird wegen einge-
gangenen, grossen Zahlungs- Ver-
pflichtungen und baldigster Räum-

Thema:
gemäß Veſchlu

ſeinem Freunde Schloſſarek ſie beſuchen zu dürfen,
und wußte ſich ſchließlich die Erlaubniß durch
Verſprechungen und Schmeicheleien in der That
zu erringen. Auf Franziska hatte Hugo Schenk
einen tiefen Eindruck gernacht, das Mädchen liebte
zum erſten Male in ihrem Leben. Franziska
geſtattete ihrem Geliebten, ſie nur bei Tage be-
ſuchen zu dürfen, und verkehrte mit ihm nie des
Abends. Schenk kam zu öfteren Malen mit
Schloſſarek, aber er fand Franziska nie allein,
ſtets an der Seite ihrer Schweſter. Nach einiger
Zeit indeſſen gelang es dem Verführer, das
Mädchen, von dem er wußte, daß es ihm zuge-
than war und an ihm hing mit der ganzen Gluth
der erſten Liebe, durch Heirathsverſprechungen und
Betheuerungen zu überreden, ihm in Geſellſchaft
der Schweſter und ſeines Freundes am nächſten
Abend in ein Gaſthaus zu folgen. Franziska glaubte
den Schwüren des Geliebten, ſie war in der
Gewalt des lachenden Teufels der unerſättlich
Opfer an Opfer reihte. Das Verhältniß war
von ganz kurzer Dauer. Bald ſtellte es ſich
heraus daß Hugo Schenk ein Mörder ſei, der
von der Juſtiz ſeiner gerechten Strafe zugeführt
wurde. Das geſunde, blühende Mädchen, Fran-
ziska Haide, war von der Stunde an, als ſie
erfuhr, wer ihr Geliebter geweſen, bald nur noch
ein Schatten. Sie bereute es, daß ſie ſo ſchwach
geweſen, ſeinen Verſprechungen Glauben zuſchenken,

l Zeſammtſtädtiſche kirchliche Vereinigung.
Dienſtag, 9. December, 8 Uhr Abends im „Tivoli“.

1. Geſchäftliches.

ſie war entſetzt über den Betrug des Böſewichts,
aber ſie konnte dennoch nicht ſein Bild aus ihrem
Herzen reißen die Unglückliche liebte ihn noch
immer. Sie beſuchte öfter Hugo Schenk während
ſeiner Unterſuchungshaft im Gefängniß und ſtets
verließ ſie heftig ſchluchzend deſſen Zelle. Nach
der Hinrichtung des Mörders warf die Scham
und der Schmerz das unglückliche Mädchen auf
das Krankenlager, von dem es ſich nicht mehr
geſund erheben ſollte. Franziska Haide hat vor
ſechs Wochen im Spitale ein Mädchen geboren,
es war ein Kind des hingerichteten Raubmörders.
Aus Geſundheits Rückſichten mußte man das
Kind von der Mutter trennen. Sie wollte es
nicht von der Seite laſſen und die Trennung
koſtete der Armen bittere Thränen. Die unglück-
liche Mutter ward gemüthskrank. Vor drei
Wochen mußte man ſie aus dem Spitale als
unheilbar entlaſſen. Seit dieſer Zeit war Fran-
ziska gebrochen an Leib und Seele. Jetzt hat
der Tod die Unglückliche von ihrem Leiden erlöſt.

Einer von den Mitwirkenden an
den Cölner „Nanon“-Aufführungen iſt
dieſer Tage geſchlachtet worden. Die
blutige That wird aber nicht etwa Gegenſtand
eines Senſations-Proceſſes werden denn dieſer
um den Cölner Erfolg der „Nanon“ wohlver-
diente Mitwirkende war das Schwein, das
die paſſive Rolle eines lebenden Hochzeitsgeſchenkes

Die Wohnung des Herrn Ober
Regierungsrath Crüger im Bürger-
garten iſt ſofort zu vermiethen und

2. Vortrag des Conſiſtorial-Rath Leuſchner über das 1. Juli 1885 zu beziehen.
Soll S 1A der Gemeinde- und Synodal-Ordnung,

der diesjährigen Provinzial-Synode, ge-
ändert werden (d. h. 1. der Geiſtliche das Recht erhalten, zunächſt beſtehend aus 5 Stuben, 3 Kammern,

r Teuber.
Wegen Umzug iſt eine Wohnung,

ung der Lokalitäten
A um 75 Prozent unter dem
Erzeugungspreise verkauft W

für ſich allein Hemeinde-Slieder vom Abendmahl auszuſchließen 2. ein in
zweiter Jnſtanz gefaßter gegentheiliger Beſchluß des Gemeinde Kirchen-Rathes
ſchon durch die Erklärung des Geiſtlichen, daß er Recurs an den Vorſtand

Küche und Keller, zum 1. Januar
oder 1. April 1885 im Ganzen oder

daher also
Past verschenkt.

Für nur 15 Mark (sage tünfzehn
Reichsmark) also kaum die Hälfte
des Werthes vom blossen Arbeits- r
lohne erhält Jedermann nachstehen-
des äusserst pracht- und effect-
volles Britaniasilber-Speiseservice,
welches früher sog. im en gros Preise

60 ma K. Kostete,
aus dem feinsten, gediegensten Bri-
tania-Silber, welches das einzige

Metall ist, das ewig weiss bleibt,
und von dem echten Silber selbst
nach Jahren nicht zu unterscheiden

ist S und wird für das Weiss-
bleiben der Bestecke garantirt.

6 Stück Britaniasilber Tafelmesser
mit echt engl. Stahlklingen,

6 Stück Britaniasilber Cabeln, teinste
Qualität,

6 Stück Britaviasilber Spoisolöffel,
schwerster Qualität,

6 Stück Britaniasilber Kaffeelöffel,
massive Qualität,

6 Stück Britaniasilber Theelöffel,
feinste Qualität,

1 Stück Britaniasilber Suppen-
schöpfer, superſein, schwer,

1 Stiick Britaniasilber Milchschöpfer
gross, massiv,

6 Stück grosse, massive Britania-
silber Dessertlöffel, auch als

der KreisSynode ergreife, wirkungslos werden
Wir laden insbeſondere die Mitglieder unſerer Gemeinde Körperſchaften

zu dieſem Vortrage, deſſen Gegenſtand ſie unmittelbar angeht, ergebenſt ein. ſteht zum Verkauf im Gaſthof

Der Vorstand

Auction.Mittwoch, den 10. d. Mts., Vormittags 1IO0 Uhr,
verſteigere ich im gerichtl. Auftrage Neumarkt Nr. 27/28 hierſelbſt

1 1 zweiſpännigen Wagen, 1 Krimmer, 1 n
eiſerne Eggen, 1 eiſerne Ringelwalze, 1 Decimalwaage, 1 Acker- ws npflig 9 auerkaſten, vHühner a w. g mädchen findet nächſtes Neujahr einen

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 5. December 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Versteigerung.
Mittwoch den 10. d. M., Vormittags 9 Uhr, ver Abends 8 Uhr, im Saale des

ſteigere ich zwangsweiſe Saalstrasse 13
1 Kleiderſecretair, 1 Damenſchreibtiſch und trag des Hrn Prediger Horn:
1 Waſchtiſch.

Merſeburg, den 8. December 1884.
Tag GerichtsVollzieher.

h

getheilt zu vermiethen zu erfragen in
der Exped. des Kreisbl.

Eine Grube guter Pferdedünger

um Ritter St. Georg.

in Mehrkinmg
kann eintreten.

BReust's Handelsgärtnerei.
Merſeburg. Lauchſtädterſtraße 5.

Ein ordentliches, erfahrenes Dienſt

Dienſt.
Unteraltenburg 5A, 1 Treppe.
Kirchlicher Verein

St. Marimi.
Am Mittwoch d. 10. d. M.,

Herzog Christian“ Vor-
„Unſere gottesdienſtlichen

Ordnungen u Gebräuche.“
Zu recht zahlreichem Erſchei-
nen werden Herren u. Damen
der Gemeinde St. Maximi
aufs Freundlichſte eingeladen.

e wäerlöttel an bentitsen, 48 er r Paro-2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter 5 eorgehtroll, aufs volderte ge- S Taufkleidchen, Beinkleider, Der Vorstand.
arbeitet,6 Stück ſeinste ciselirte Austria- Stechkissen. Lätzchen, W3 s ne Britagiavilber Vier s Kinderhemden, Schürzen, an das c ickenhe Pult

bvecher, l J àäckchen, Kragen Am A4. d. M. wurde beim Friſeur1 Stück schwerster Britaniasilber DrePtoſforstrouer, empfiehlt Hrn. Roſenblatt in Halle a. S.,e lehe gue Sierg S welcher Annoncen für die „Lauchſtädter50 Stück de l Anna Krampf S Nachrichten annimmt, eine Annonce
Tafel bilden und kostet Alles betr. Ladengeſuch in Mücheln) auf-f S S J 7 ch aufn e um Ware 8 Ritterstrasse. 2 gegeben. Auf ausdrückliches Befragen,nur fünfzehn Mark ob die „Lauchſtädter Nachrichten auchGeehrte Aufträge werden gegen

Nachnahme (Postvorschuss) oder
vorherige Geldeinsendung, so lange

der Vorrath reicht,
durch das

Kereinlgte Britaniasilher fabrſts Dept

J. SILBERBERG
Wien Stadt, Fleischmarkt 16.

NB. Tausende Anerkennungsschreiben höch-
ster Herrschaften über die vorzügliche
Qualität unserer Artikel sind in un-
serem Besitze, die wir leider wegen
Raumbeschränkung hier nicht ver-
öffentlichen Können, und Uegen selbe
zur gefl. Einsicht in unserem Depöt auf.

eflectuirt

W re

Maschinen fabrik und Eiüsengiesserei
fabriciren als

in Mücheln in genügender Zahl ge-c leſen würden, erwiderte Herr R., daß

dies Blatt in 2000 Exempla-P. MAVFARTIIS Co., Frankfurt a. M. ren G geleſen wäde, weise Irh
ſich in die drei Städte Lauchſtäde,
Schafſtädt und Mücheln theile.

Nach eingezogenen Erkundigungen
jedoch werden die „Lauchſtädter NachHaschinen

Specialität in neuester jeder Grösse zu billigstenConstruction Preisen. Verbreitet in richten in Mücheln nur in einem
und vollkommenster 23 000 Stück.

JAusführung

J Agenten erwünseht. Zeichnungen und Preise franco und gratis.

Exemplare geleſen! Der Betrag für
räm. m. ca. 150 Medaillen die betr. Annonce war demnach um-

ſonſt bezahlt.
e



zum Schluß des erſten Actes mit Talent und
Erfolg ſpielte. Am 27. v. Mts. brachten die
Cölner Blätter nun folgende Annonce:

Concert Hallen,
Schildergaſſe 66--,

Nanon-
WurſtEſſen.

Die Nanon iſt, das ſüße Weib,
Nach Amſterdam gegangen
Da hat man mich zum Zeitvertreib
Geſchlachtet, aufgehangen.
Nun lad' ich meine Freunde all'
Zu Suppe, Wurſt und Braten,
Bei Wein und Bier und Liederſchall
Und ſonſtigen Zuthaten.
Am Samftag wird die Tafel ſein,
Wo Abſchied nimmt das

Nanonſchwein.
Thatſache iſt, daß jenes grauſam dahinge-

ſchlachtete Thier als blutjunges Ferkel zum erſten
Debut der Nanon die Bühne betrat und von
Vorſtellung zu Vorſtellung derart gewachſen iſt,
daß ſchließlich von Directionswegen ein Stall ge
baut werden mußte als eine Art Dienſtwohnung
für das üppig gedeihende Thier. Nun iſt es in
der Maienblüthe ſeiner Bühnenerfolge hinweg-
gerafft worden raſch vergeſſen von der undank-
baren Mitwelt und ohne Anwartſchaft auf die
Anerkennung der Nachwelt.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Marie Gertrud, T. des Kaufmanns

Sauerbrey. Beerdigt: den 2. December der älteſte
S. des Geſchirrführers Hoffmann den 6. die dritte T.
des Schuhmachermſtrs. Reichfſtein; den 7. die einzige T.
des Gefreiten im Kgl. Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12
Kohl.

Stadt. Getauft: Pauline Selma, T. des Schuh
machers Jung Anna Martha, T. des Handarb. Senge-
wald Anna Helene, T des Fuhrherrn Heilmann; Franz
Richard Hugo, S. des Schuhmachers Rißland; Anna
Emma, T. des Handarb. Seibicke. Getraut: Der
Müller G. A. Ellinger hier mit Frau A. A. geb. Mieth;
der Gasinſpector G. H. A. Röſner in Vierſen mit Frau
E, A. Ch. geb. Steigelmann hier. Beerdigt: Den
2. Dec. der zweite Sohn des Formers Ködel; den 4, die
jüngſte T. des Poſtillon Schmidt den 5., die Ehefrau des
Handarb. Müller; den 6., die jüngſte T 1. Ehe des
Schuhmachermſtrs. Heßler die todtgeborne T. des Maurers
Tünſchel; den 7., eine unehel. T. den 8, die unverehel.
Schumann der Haderſammler Barth; den 9. der jüngſte
S. des Maurers Bauer.

Neumarkt. Beerdigt: Der jüngſte S. des Hand
arbeiter Gotthardt.

Altenburg Getauft: Bertha Auguſte, T. des
Handarb. Meißner. Beerdigt: Die T. des Fabrikarb,
Neutſch die Ehefrau des Fleiſchermeiſter Peuſchel die T.
des Strumpfwirker Appenfeller; die Ehefrau des Bäcker
meiſter Brückner.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom I. 7. December 1884.

Eheſchließ ungen: der Maſchinenſchloſſer J. K. Gut
jahr mit M. E. Kleeberg, Wagnerſtr. Nr. 3., der Müller
G. A. Ellinger, Oberbreiteſtr. Nr. 16 mit A. A. Mieth,
Oberbreiteſtr. Nr. 13.

Verzierungen.

Geboren: dem Schuhmacher Reichſtein eine T., Stein
ſtraße Nr. 1, dem Maſchinenſchloſſer K. Gutjahr eine T.,
Wagnerſtr. Nr. 3, dem Fabrikarbeiter A. Meißner eine T.,
Dammſtraße Nr. 8, dem Schriftſetzer A. Lindner ein S,
weiße Mauer Nr. 3, dem Bäckermeiſter E. Hoffmann ein
S., r Nr. 25, dem Schmied P. Wiemann ein S.,,
Sand Nr. 17, dem Kutſcher C. Böhme ein S., Lauch-
ſtädterſtraße Nr 5, dem Schloſſer H. Hohmann eine T.,
Friedrichſtraße Nr. 5., zwei unehel. T., ein unehel. S.,
dem Metalldreher R. Rothe ein S., Clobigkauerſtr. Nr. 3.

Geſtorben: der Handelsmann Karl Heſſelbarth, 65 J-
8 M., Magenleiden, Saalſtr. 6 des Formers L. Ködel
S., Friedrich Richard Louis, 1 J. 10 M., Luftröhrenent-
zündung, Hirtenſtr. 11; des Geſchirrführers K. Hoffmann
S., Guſtav, 3 J. 2 M., Dyphteritis, Brauhausſtr. 7; des
Poſtillon F. Schmidt T., Thereſe Minna, 2 J. 4 M.,
Bräune, gr. Sixtiſtr. 13; des Fabrikarb, K. Neutzſch T.,
Marie Hedwig, 4 J. 11 M Bräune, rother Brückenrain
des Handarb. L. Gotthardt S., Friedrich Wilhelm Robert,
1 J. 7 M., Bruſtkrankheit, Neumarkt 50 des Handarb.
F. Müller Ehefrau, Emilie geb. Hahn, 70 J. 1 M.,
Altersſchwäche, ſtädt Krankenhaus des Schuhmachermſtr.
G. Heßler T., Marie Martha, 1 J. 11 M., Dyphteritis,
Vorwerk 13; des Schuhmachers F. Reichſtein T.,
Henriette Friederike Fridd, 1 Jahr 11 Monate,
Bräune, Steinſtraße Nr. 1, des Maurers K. Tünſchel
todtgeb. T., Kurzeſtraße Nr. 11, des Bäckermſtrs.
O. Brückner Ehefrau Marie geb. Sommer, 32 Jahre 5
Monate, Herzlähmung, Georgſtraße Nr. 4, die unverehel.
Eliſe Schumann, 20 Jahre 9 Monate, Lungenſchwindſucht,
ſtädt. Krankenhaus, der Haderſammler Gottfried Barth,
53 Jahre 6 Monate, Lungenentzündung, ſtädt. Kranken-
haus, eine unehel. T., 5 Monate, Gehirnſchlag, des Ge-
freiten W. Kohl T. Gertrud Helene Anna, 6 Wochen,
Keuchhuſten, a, d. Reitbahn Nr. 7, des Maurers F. Bauer
S. Friedrich Wilhelm Karl, 7 Monate, Krämpfe, Marga-
rethenſtraße Nr, 6, des Fleiſchermſtrs. K. A. Peuſchel Ehe
frau Agnes Mathilde geb. Vogel, 49 Jahre 3 Monate,
Unterleibsentzündung, Unteraltenburg Nr. 54, des Strumpf
wirkers F. Appenfeller T. Johanne Martha, 3 Monate,
Schwäche, Unteraltenburg Nr. 40.

Handels Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 6. December. 4 Preußiſche Conſols 103,25
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm- Actien A. C. D. E. 277,25
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 112, 4 Ungar,
Goldrente 78, 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 81,50
Oeſterr. Franz-Staatebahn 514,50. Oeſterr. CreditActien
513, Tendenz feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 6. December. Weizen (gelber) December. 154,

April-Mai 162, ſtill. Roggen December 139,75
April Mai 149,70. MaiJuni 144, ſtill

Gerſte le. 125--185. Hafer Decbr. 133,
Spiritus loco 43,40. Dec.-Jan 44, April-Mai

45,30 feſter. Rüböl loco 51,40. December 51,20. April-
Mai 52,40 M.

Magdeburg, 6. Decbr. Land- Weizen 155--159 Mk.
Weiß Weizen M.,, glatter engl. Weizen 142 150
Mk., Rauh Weizen 134—-140 Mk., Roggen 142 148 Mk.
ChevalierGerſte 155--180 Mk. LandGerſte 142--152
Mk., Hafer 130--145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,40--43,90 Mk.

Letpzig, 6. Decbr. Weizen flau, p. 1000 k„ Nnetto
loco hieſiger M. bz., hieſiger neuer 150 160 M.
bez. u. Br., fremder 142- 175 M. bz. u. Br. Roggen

Meihnachty-Auggctellung

iſt eröffnet und bietet auch dieſes Jahr das Größte und
Geſchmackvollſte ſämmtlicher
in Korbwaaren, Korbmöbel, Puppenwagen,
Puppenfahrſtühlchen, Puppenmöbel u. ſ. w.

Größtes Sortiment in altdeutſchen und ver-
goldeten Arbeits-, Wiſchtuch, Schlüſſel-, Papier-
und Damenkörbchen, Wäſchepuffs in chineſiſche Watte.
Holz, Stroh und Rohr, Notenſtänder, Blumen-
tiſchen mit und ohne Aufſatz, Blumenſtänder und dergleichen in allen Größen und

Ferner größte Auswahl in 2deckelichen Marktkörben, Waſch und
Tragkörben zu ſehr billigen Preiſen bei

Gr F. Korbmachermſtr.,Gotthardtsſtraße Nr.
C Puppenmöbel, ganze Garnituren von 75 Pf. an

Reparaturen werden ausgeführt und alte uppen wagen
werden auf's Beſte moderniſiert.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

e S WS Z. S ehe Wa Wm VJ J Wo TW W5 w.

flau, p, 1000 kg netto loco 145--149 M. bez.
fremder M. bz. Gerſte p. 1000 kgnetto loco hiefige 140 160 M. bz. Br. feinſte über Notiz.

Hafer per 1000 kg netto loes hieſiger alter 130 134
M. bz. u. Br. neuer M. r ruſſiſcher

M. bz. Br. Mais per 1000 Kg netto loco
Donau 134 138 M. bez. amerik. M. G. Raps
pr. 1000 kg netto loco M. nom. Rapokuchen per
100 Ksg netto loco 12,60-- M. Br. Rüböl unveränd.,
per 100 kg netto loco 52, M. bez., flüſſiges per Dez.
Jan. 52, M., bez. Br. Spiritus unver. per 10,000
Liter ohne Faß loco 43,40 M. Ed.

Merſeburg, 6. Decbr. Der Marktpreis der Ferken
variirte in der Woche vom 30. Novbr. bis 6. Decbr. er,
zwiſchen 6,00 10,50 Mk, pro Stück.

C Zirdre hen in geoſe wet.

[Nachdruck verboten].

Charade.
Die Zweite iſt ſo federleicht und klein,
Daß bei ihr keine Rede kann vom Ganzen ſein
Und dieſes bildet raſch ein Jedermann,
Setzt man dem Zweiten eine Silb' voran.

Homonym.
Es ziehet ſchwere Laſten empor,
Und brüllt und heult als ein wilder Chor,
Es blühet im Garten und ſein Duft,
Erfüllet ringsum her die Luft.

Anagramm.
Es hats der Menſch und hat es jedes Thier,
Und wer's nicht brauchen kann, iſt zu beklagen,
Stelltz Du die Silben um, dann ſagt es Dir
Ein Wort, das Unordnung nicht kann vertragen.

Löſungen aus Nr 281:
1. Haupträthſel: Briefkaſten.
2. Scherzräthſel: Komm fort Comfort.

icötige Löſungen ſandten ein:
Richard Flg Berlin (1. 2.); Anna Kern, Altenburg

(1. 2.); Emil Schnitter, Zeitz (1. 2.); Aug. H.*) (2);
M. Th, Meuſchau (1. 2.); Max Piſtor, Querfurt (1. 2.);
A. Bergmann, Halle (1. 2.); Anna Töpfer, Köſen (2.);
Ernſt Halle, Weißenfels (1. 2.); Ernſt Kunze, Corbetha
(1. 2); E. M. (1. 2); Olga K., Spergaun (1. 2.); G. G.,
Schkopau (1. 2.); Franz und Anna König, Naumburg a. S.
(1. 2.); Gotthelf Einbeck, Bitterfeld (1. 2.); G. Göthe,
Lauchſtädt (2.); Emil Hartmann, Spergau (1. 2.); M.
Meiſter, Dürrenberg (1. 2.); Julius Hammer, Halle (1. 2.);
Anna Kühne, Halle (1. 2.); Auguſte Richter, Corbetha
(1. 2.); Fritz und Heinrich Schultze, Köſen (1. 2);
Franziska Sch., Weißenfels (1. 2.); Emil und Hans Kltz.,
Schafſtädt (1. 2.); Agnes Bürger, Lützen (1. 2.); Eduard
Grünberg, Querfurt (1. 2.); Hermann Kaiſer, Eisleben
(1. 2.); Adolph und Anna Leopold, Brehna (1. 2).

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden ſich in Merſeburg.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde 9 10 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

Die Expedition iſt geöffnet von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr.
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